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Abstract 


For the investigation area a short description is given of the vegetation on terra firme as well as 
the one on the riversides of Rio Yuyapichis and Rio Pachitea. 

In comparing vegetation samples of the lower course of the Yuyapichis river with agricultural 
areas and open places around the houses and with other river types, differences in species combinations 
are shown. 

In comparing the samples of the lower course of Rio Yuyapichis with those of the surrounding 
agricultural areas and open places around the houses, it is seen that the river banks have an own species 
group with mostly Neotropic distribution. A group of plants restricted to the agricultural areas is only 
weakly developed. These plants and those that occur on both stands have mostly pantropic distribution 
or the Holarctis reaching distribution. 

Comparison of vegetation samples of different river ty pes: differences in pioneer vegetation 
result from the flooding characteristics. This is proved by the abrupt changes in species combinations 
when a river flows into a larger one. 

The herb vegetation of Rio Pachitea is rich in therophytes with pantropic distribution and even 
reaching the holarctis, while most of the plants of the upper course of Rio Yuyapichis have Neotropic 
distribution. 
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Einleitung 


Uber Pflanzengesellschaften offener Flußuferflächen im Amazonasbecken liegen bis 
heute wenige Untersuchungen vor. Dabei dürfte die Aufnahme dieser Vegetation in dem 
riesigen Gewässersystem mit seinen, von der Peripherie des Einzugsgebietes zum Zentrum 
hin verschiedenen Flußtypen und Flüssen mit unterschiedlichem Chemismus (Weißwasser, 
Klarwasser, Schwarzwasser) interessante Ökologische und pflanzensoziologische Erkennt- 
nisse erbringen. 

Auf den großen Rodungsflächen im Bereich der terra firme sind neue Wildkrautge- 
sellschaften im Entstehen. Hier ist es möglich, einen Prozeß zu verfolgen, welcher in Euro- 
pa längst abgelaufen ist und somit nicht mehr untersucht werden kann. Das erstmalige Auf- 
treten großer Kulturflächen ermöglicht die Bildung von Wildkrautvegetation. Es sollte nicht 
versäumt werden, diesen Anfangszustand zu dokumentieren. Dabei stellen sich die Fragen: 
Aus welchen natürlichen Pflanzengesellschaften dringen Arten auf die vom Menschen ge- 
schaffenen Freiflächen vor um sich zu einer neuen Vegetation zu vergesellschaften? 

Welche Rolle spielen bekannte pantropisch verbreitete Wildkräuter in den Gesellschaften? 


Problemstellung 


Es war zu erwarten, daß vor allem Flußuferpflanzen aufgrund ihrer Anpassungen die 
vom Menschen angelegten Freiflächen besiedeln würden. 

Da die Kulturflächen ehemalige Primärwaldböden sind und somit nach Bodenstruktur, 
Grundwasserstand und Fehlen von Überflutungen diesen ähnlicher sind als den Flußufer- 
böden, wäre es denkbar, daß auch Waldpflanzen, insbesondere aus der Bodenflora, in geeig- 
nete Sekundärvegetation, z. B. schattige Bananenhaine, einwandern und dort konkurrieren 
können. 

Ökologisch sind von den natürlichen Standorten die freien Flußuferflächen den Kul- 
turländern am ähnlichsten. In beiden Lebensräumen werden durch plötzliche, für die Orga- 
nismen unvorhersehbare Katastrophen Flora und Fauna zerstört und neue Freiflächen ge- 
schaffen. | 

— Bei den Flußufern geschieht dies durch reißende Hochwässer, welche durch 
Erosion und Sedimentation den Standort verändern. 

— Bei den Agrarländern handelt es sich um Kulturmaßnahmen des Menschen (Erd- 
abtrag, Brand, Pflügen, Jäten), durch welche die Wildkrautflora ständig zerstört 
wird. 

Beide Standorte besitzen aufgrund ihrer geringen Vegetationsdeckung ein ähnliches 
Mikroklima: hohe Strahlungsintensität, hohe Schwankungen der Luft- und Bodentempe- 
ratur und der Luftfeuchte. Dies alles steht im Gegensatz zum Mikroklima des Waldesinneren. 

Flußuferarten sind an Katastrophen und extremes Mikroklima angepaßt und deshalb 
für die Besiedlung von Kulturland präadaptiert. Derartige Anpassungen sind kurze Lebens- 
zyklen, hohe Samenproduktion, gute Verbreitungseinrichtungen, lange anhaltende Keim- 
fähigkeit der Diasporen, Blühen und Fruchten während des ganzen Jahres und schnelles 
Wachstum. Dies sind typische Eigenschaften für eine Überlebensweise, die auf hohen Ver- 
mehrungsraten beruht: eine sogenannte Reproduktionsstrategie oder r-Strategie nach 
PIANKA (1970). Eine Ausnahme hiervon stellt Cynodon dactylon (L.) PERS. dar (Abb. 2). 
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Demgegenüber müssen Primärwaldarten als Arten einer Klimaxvegetation Anpassun- 
gen in Bezug auf Konkurrenzstärke aufweisen. Dies sind lange Lebensdauer, Wettbewerbs- 
fähigkeit, Resistenz gegen Parasiten und nur kurze jährliche Blüte- und Fruchtzeit. Die 
Existenz an einem stabilen Standort wird durch eine derartige Konkurrenzstrategie oder 
K-Strategie nach PIANKA (1970) gesichert. 





Abb. 1: 

r-Strategen: bereits kurz nach der Keimung beginnen die Arten Ludwigia hyssopifolia (1), 
Lindernia crustacea (2) und Chamaesyce thymifolia (3) zu blühen und zu fruchten; 
gebildete Frucht von Ludwigia hyssopifolia (4). 
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Abb. 2: | 
Vegetative Ausbreitung von Cynodon dactylon auf einer Uferbank des Rio Pachitea. 


“Das Unte rsuchungsgebiet 


Lage und Oberflächengestalt 

Das Untersuchungsgebiet liegt im oberen A mazonasbecken, ca. 140 km südlich Pucallpa, im 
Bereich des tropischen Tieflandes von Peru. Es umfaßt den Rio Yuyapichis und den Rio Pachitea, den 
Zufluß zum Ucayali. Der Ucayali beginnt am Zusammenfluß von Rio Urubamba und Rio Tambo; ab 
der Einmündung des Rio Maranon wird der Fluß Amazonas genannt. Als Basis für die Untersuchungen 
diente die von Prof. Dr. H. W. KOEPCKE gegründete Forschungsstation Panguana (76° 56’W, 09° 37S), 


Höhe ca. 200 m ü. N. N. Bis Mitte 1983 war das Gebiet nur auf dem Wasser- oder Luftweg zu erreichen. 


Das Pachitea-Tal leitet allmählich vom Gebirge in das Amazonasbecken über: Puerto Bermudes 
249 m, Puerto Victoria 231 m, Puerto Inca 178 m, Aguas Calientes 160 m, Pucallpa 137 m (Abb. 3). 
Vom Rio Ucayali im Osten trennt es der Gebirgszug der Sira, gegen Westen wird das Tal von den vor- 
andinen Höhen begrenzt. Der windungsreiche Rio Pachitea fließt nahe dem 75. Längengrad in Süd- 
Nord-Richtung. Im letzten Abschnitt vor der Mündung in den Ucayali ändert er seine Richtung nach 
Nordost. 


Großklima 

Das Klima ist charakterisiert durch eine jährliche Durchschnittstemperatur von ca. 24 °C (ein- 
jährige Meßreihe: 23,8 °C) und eine Niederschlagssumme um 2000 mm (vierjährige Meßreihe). Die 
Monatsmittel der Temperatur schwankten 1982 - 1983 zwischen 22 °C (Juni 1983) und 25 °C (März 
1983). Einem ariden Monat (August) stehen elf humide Monate gegenüber. Es existiert eine klar abge- 
grenzte Trockenzeit. 
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Abb. 3: 
Das Untersuchungsgebiet, gezeichnet nach der Operational Navigation Chart (ONC-N25), 
(Maßstab 1 : 1 000 000). 
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Die Niederschlagsmenge nimmt im Tal des Pachitea mit der Höhe zu (HANAGARTH 1981; 
Pucallpa 1475 mm, Aguas Calientes 1739 mm, Panguana 2232 mm). 

Für das Untersuchungsgebiet liegen Klimawerte von REIN KE (1962), KOEPCKE (unveröff.) 
und HANAGARTH (1981) vor. Aus diesen Daten und eigenen Meßwerten wurden die Klimadiagramme 
der Abb. 4 erstellt. Als zusätzliche Vergleichsstation wurde Manaus im Zentrum des Amazonasbeckens 
mit abgebildet. Dieser Ort hat ebenfalls ein Klima vom Am-Typus, d. h. tropisches Regenwaldklima 
mit Trockenzeit. 

In Panguana wurden Niederschlagsmessungen von KOEPCKE — 1969 - 1971 — und HANAGARTH 
— 1974 — durchgeführt. Für die Tages- bzw. Monatsmittel der Temperatur standen nur eigene Messungen 
von September 1982 bis August 1983 zur Verfügung. 

Die Klimastation Aguas Calientes liegt 90 km von Panguana entfernt am Unterlauf des Pachitea 
(Abb. 3). Für sie liegen 6-jährige, für die Station von Manaus 25-jährige Meßreihen vor (REINKE 1962). 
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Abb. 4: 
Klimadiagramme nach WALTER & LIETH (1960). Niederschlagskurven für die Station Panguana. 
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Die Mitteltemperaturen nehmen von der Mitte des Amazonasbeckens (Manaus 26,8 °C) zur Station 
Panguana (23,8°C) am Ostrand der Anden ab. Das Temperaturklima Panguanas ist somit Kühler als das 
von Manaus und Aguas Calientes, und weist außerdem höhere jahreszeitliche Schwankungen auf (Abb. 4). 

Panguana hat etwa dasselbe Jahresmittel der Niederschlage wie Manaus. Einen niedrigeren Wert 
weist Aguas Calientes am unteren Pachitea auf. l 

Bei Erstellung eines Klimadiagrammes für Panguana muß berücksichtigt werden, daß die Messun- 
gen mit verschiedenen Meßgeräten durchgeführt wurden und daß sich das gerodete Umfeld zur Meß- 
station im Laufe der Zeit stets etwas geändert hat. Letzteres hat, ebenso wie die Lage am Waldrand, 
einen Einfluß auf Temperatur- und Niederschlagswerte. 


Temperaturdifferenz im Tagesgang 

Der Aprilwert der einjährigen Meßreihe von Panguana (HANAGARTH 1981) liegt etwas hoch. 
Ansonsten ist eine klare Periodizität im Tagesgang der Temperaturen bei allen drei Meßstationen er- 
kennbar. Geringe Tagesschwankungen liegen während der Regenzeit vor; maximale Unterschiede herr- 
schen während der Trockenzeit und etwas über deren Ende hinaus. Die Tagesschwankungen sind auch 
während der Regenzeit (3-- 4 °C) noch größer als die Jahresamplitude der Monatsmittel (s. Klimadia- 
gramm, Abb. 4). Die Werte von Panguana liegen im Vergleich mit Manaus und Aguas Calientes am 
tiefsten; die Kurve besitzt jedoch die größte Schwankungsbreite. 


Abb. 5: 

Temperaturdifferenz im Tagesgang der drei 
Amwi-Stationen Panguana (1), Aguas Calientes 
(2) und Manaus (3). Gezeichnet nach Meßdaten 
aus REINKE (1962) und HANAGARTH (1981). 
Länge der Meßreihen: Manaus 25 Jahre, Aguas 
Calientes 6 Jahre und Panguana 1 Jahr. 
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Charakterisierung der untersuchten Flußsysteme 

Da das Hochwasserregime der beiden untersuchten Flußsysteme einen der stärksten Umweltfak- 
toren für die Ausprägung der Ufergesellschaften darstellt, sei hier kurz auf die Charakteristik dieser 
Flüsse, besonders deren Wasserführung, eingegangen. 

Der kleinere Rio Yuyapichis kommt aus dem nahen Siragebirge, mit höchsten Erhebungen um 
2000 m. Sein Einzugsgebiet beträgt 842 Quadratkilometer. Die Fläche wurde durch Planimetrierung 
auf der Operational Navigation Chart (ONC - N25: 1980) ermittelt. Nach Regenfällen treten stoßartige 
Hochwässer auf mit Pegelanstiegen bis zu 1,5 m pro Stunde. Selten dauert ein Hochwasser lange an. In 
der Regenzeit (November bis März) sind die Hochwässer häufig, im August eher sporadisch. Durch 
starke Erosion und Sedimentation werden dadurch immer wieder freie Flächen an den Flußrändern 
geschaffen, welche anschließend von Pionierpflanzen bewachsen werden. 

Der Rio Pachitea hat mit 10 315 Quadratkilometern ein zwölfmal größeres und weiter entfern- 
tes Einzugsgebiet. Die Hochwässer sind ausgeglichener und länger anhaltend. In der Regenzeit bleibt 
der Wasserspiegel lange auf höherem Niveau, in der Trockenzeit hält eine Niedrigwasserphase zwei bis 
drei Monate an. Saisonale Wasserstandsschwankungen sind hier deutlich zu erkennen. 

Die Lage der Station nahe der Mündung des Rio Yuyapichis in den Rio Pachitea erwies sich als 
besonders günstig für die angestrebten Untersuchungen, da von hier aus die Wasserspiegelschwankungen 
beider Flüsse verfolgt werden konnten. 

Aufgrund der verschiedenen Einzugsgebiete kommt es zu zeitlich und typologisch unterschied- 
lichen Hochwasserganglinien, welche in der Mündungszone zusätzliche Erosions- und Sedimentations- 
effekte bewirken. 

— Hat der Pachitea Hochwasser und der Yuyapichis nicht, kommt es zu einem Rückstau 

des kleineren Flusses. Die im langsameren Rückstau wasser verstärkte Sedimentation 
schafft neue Sandbänke oder übersandet bereits vorhandene Freiflächen. 

— Hat der Yuyapichis Hochwasser und der Pachitea nicht, so wirkt das reißende Abfluß- 

wasser verstärkt erodierend. Flußbett und Uferbereiche werden “durchgeräumt”. 

Die entstehenden Freiflächen bilden einen extremen Standort für speziell an Störungen ange- 
paßte Vegetation. In den flußnahen Zonen sind ständige Um- und Neubildungen im Gange. Somit ändert 
sich stets die Lage von Inseln, Uferbänken und Strömungsbetten. Größere Verlagerungen des Flußlaufes 
haben allerdings seit 1958 nicht stattgefunden. Lediglich in seinem Unterlauf hat der Yuyapichis eine 


Schleife abgebrochen und eine neue Mündung in den Pachitea geschaffen (Hochwasser im Oktober 1974). 


Die untersuchten Flußstrecken können morphologisch in drei Abschnitte eingeteilt werden: 

— Der Rio Yuyapichis oberhalb des Zuflusses von Rio Negro (Abb. 3): Es handelt sich um einen 
Flußoberlauf. Das Flußbett ist etwa 10 - 15 m breit. 

— Der Rio Yuyapichis im Bereich vor seiner Mündung in den Rio Pachitea: Der Fluß wird hier 
bis zu 50 m breit und stellt einen Flußmittellauf, kurz vor der Mündung sogar einen Unter- 
laufsfluß dar. 

— Der Pachitea ist im Vergleich zu mitteleuropäischen Fließgewässern ein Unterlauffluß. Er ist 
etwa 300 m breit, unterscheidet sich aber noch wesentlich vom Rio Ucayali und dem Amazo- 
nas hinsichtlich Größe, Gefälle und Hochwasserperiodik. Hat der Amazonas auf seiner 1500 
km langen Strecke bis zur Mündung in den Atlantik ein Gefälle von nur 14 - 30 m (JUNK 
1970), so stehen dem Pachitea auf der ca. 120 km langen Strecke zwischen Puerto Victoria 
und Aguas Calientes 71 m Höhenunterschied zur Verfügung. 
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Historische Entwicklung der Landnutzung 


Das tropische Tiefland Perus wurde erst spät erschlossen. Pucallpa wurde 1896 ge- 
gründet, Tingo Maria 1933. Eine erste Straßenverbindung über die Anden wurde 1943 fer- 
tiggestellt. Diese Strecke von Lima nach Pucallpa war bis 1962 die einzige Zufahrt in das 
obere Amazonasbecken. Das engere Untersuchungsgebiet, das Pachitea-Tal, blieb bis vor 
kurzem kaum erschlossen. Um 1930 ließen sich zwar die ersten Siedler am Pachitea nieder, 
legten aber nur kleine Rodungen zur Gewinnung von Weideland an. Die Weideflächen, 
welche auf den Luftbildern von 1958 (Abb. 6) nachweisbar sind, besitzen noch heute eine 
dichte Grasdecke. Nach FITTKAU (1975) gehört der andennahe Bereich aufgrund junger 
Sedimente zu den bodenchemisch reichsten Gebieten Amazoniens. 

Erst im letzten Jahrzehnt begann eine immer rasanter voranschreitende Entwaldung. 
Ermöglicht wurde dies durch den Einsatz von Motorsägen und manchmal Bulldozern. Die 
Verwendung moderner Technik ist nur den Großgrundbesitzern möglich. Unter diesen hat 
jedoch ein Wettlauf um Weideland begonnen (Abb. 6), da nach örtlichem Recht jedem 
das von ihm gerodete Land zusteht. Die wirtschaftliche Entwicklung Pucallpas im letzten 
Jahrzehnt und der zu erwartende Anschluß des Pachitea-Tales an das Straßennetz Perus 
begünstigen die wirtschaftliche Entwicklung, der Verkehr nimmt zu, und es kommen immer 
mehr Menschen in das Gebiet. 


Die Vegetation des Untersuchungsgebietes 


Zonale Vegetation 

Der Primärwald des Untersuchungsgebietes ist nach der Klassifizierung von ELLEN- 
BERG (1959) und ELLENBERG & MULLER-DOMBOIS (1967) ein “Tropischer Immer- 
grüner Tieflands-Saisonwald". 

Formationsklasse: Dichtgeschlossene Wälder 

Formationsgruppe: Tropische und subtropische immergrüne Saisonwälder. 

Strukturell handelt es sich um einen mehrschichtigen Wald. Die oberste Baumschicht 
wird von locker stehenden, mit über 50 m Höhe die zweite, dichtgeschlossene Baumschicht 
(35 m Höhe) weit überragenden Arten gebildet. Auffallend in der unteren Baumschicht ist 
das Auftreten von Palmen mit Stelzwurzeln. Im Unterwuchs dominieren an feuchten Stellen 
und zum Flußufer hin megaphylle Arten (Musa, Heliconia, Carludovica), die bis zu vier Meter 
Höhe erreichen. Der Boden ist laubbedeckt und moosfrei. Die Bodenvegetation ist artenarm. 
Häufig sind Farnarten, wie Adianthum petiolatum DESV. und Adianthum latifolium LAM. 

Die Saisonwälder sind geprägt durch das Auftreten von einem bis drei ariden Monaten. 
Partiell reagiert die Vegetation mit einer durch die Trockenzeit ausgelösten Rhythmik. Be- 
sonders die großen Überständer, z. B. Ceiba pentandra (L.) GAERTN. und Chorisia aff. 
insignis HBK., lassen zu Beginn der Trockenzeit die Blätter fallen und belauben sich erst 
wieder nach Abschluß der Blüh- und Fruchtphase. Der Blattfall dieser Bäume führt nicht 
wie bei den Waldbäumen der temperierten Zonen zu einer physiologischen Ruhephase. 

Der Großteil aller Arten kommt im Untersuchungsgebiet während der Trockenzeit zur 
Blüte. Dies stimmt mit der Ergebnissen von CROAT (1978) für den tropischen Regenwald 
auf Barro Colorado Island in Panama überein. Wenige der großen Baumarten, wie z. B. 
Dipteryx odorata (AUBL.) WILLD., blühen während der Regenzeit. 
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Abb. 6: . 
Zunahme der entwaldeten Fläche. Vergleich anhand der Luftbilder von 1958 und 1981. 
Angefertigt nach Aufnahmen des Servicio Aerophotographico Nacional. 
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Azonale Vegetation 


Die Vegetation am Flußufer — Krautflur, Gebüsch, Röhricht und Auwald — kann 
nach ihrer Physiognomie in Zonationsstreifen (analog denen in Mitteleuropa) gegliedert 
werden. 

Gliederungen der Flußufervegetation im tropischen Tiefland Perus wurden von 
FOSBERG (1950) und HANAGARTH (1981) vorgenommen. 


FOSBERG (1950) gliedert den Uferbereich des Ucayali und des oberen Amazonas 
in: 

— Gramalote Grasbestände mit Arten der Gattungen Echinochloa, Hymenachne, 
Oryza, Panicum und Paspalum, sowie Jungpflanzen von Tessaria 
integrifolia. 

— Cana brava-Gürtel ^ Uferróhricht aus Gynerium sagittatum gemischt mit Salix chilensis 


(=S. humboldtiana) und ausgewachsenen Individuen von Tessaria 
integrifolia. 
— Cecropiengiirtel Fast reine Cecropien-Bestände. 


HANAGARTH (1981) teilt den Flußuferbereich am Yuyapichis nach folgenden 
Formationen ein: 


— Waldfreie Inun- Ufernahe Gebiete Trockenrißzone (ohne Vegetation) 
dationsgebiete Uferwiese 
Matorrales Kudzu Matorral 
— Inundationswälder Hartholzreicher Feuchttropen-Auwald, an den Randzonen mit 
Weichhölzern 


Beide aufgeführten Einteilungen entsprechen auch den in Mitteleuropa abgrenzbaren 


Serien der Auenvegetation. ELLENBERG (1982) gibt folgende Gliederung der Vegetation 
im Einflußbereich des Flusses: 


— Gehölzfreie Aue Pionierformationen der Einjährigenfluren, 
Kriechrasen und Flußröhrichte. 
— Weichholzaue Strauchgürtel (Weidengebüsch) 


Weichholzauwald (Weidenwald, Grauerlenwald) 


ELLENBERG (1959, 1982) weist auf die physiognomische Ähnlichkeit mitteleuro- 
päischer und tropischer Auenvegetation hin. 


Gliederung der Ufervegetation des Rio Yuyapichis: 

Die Uferbänke besiedelt eine cyperaceen-, poaceen- und asteraceenreiche Krautflur, 
welche einen hohen Anteil ausdauernder Arten aufweist. Die Bestände zeigen meist eine 
bandförmige Anordnung parallel zur Wasserlinie. Zur landeinwärts folgenden Vegetation 
trennt oft ein pflanzenfreier Streifen. 

Das Ufergebüsch wird aus biegsamen und sehr abrißfesten Straucharten gebildet, von 
denen oft eine dominierend auftritt. Die charakteristischen Arten sind Calliandra angusti- 
folia, Salix humboldtiana, Baccharis salicifolia, Adenaria floribunda und Tessaria integri- 
folia. 

Landeinwärts folgt ein Gynerium sagittatum-Röhricht. Die namengebende, das Be- 
standesbild prágende Poacee kann über zehn Meter Hohe erreichen, die schilfahnliche In- 
floreszenz wird bis einen Meter land. Die Pflanzengesellschaft ist sehr artenarm. Das Gleiche 
trifft für Röhrichtgesellschaften Mitteleuropas zu. Im Untersuchungsgebiet ist allerdings der 


Róhrichtgürtel im Gegensatz zu Mitteleuropa hinter dem Ufergebüschstreifen angeordnet 
(Abb.:8). 89 


Das Gynerium sagittatum-Röhricht wird vom Weichholz-Auwald abgelöst. Dieser 
wird von sehr schnellwiichsigen Baumarten, wie Acacia multipinnata, Acacia paniculata, 
Cecropia spp., Guazuma crinita, Ochroma lagopus und Triplaris spp., gebildet. 





Die Uferbänke und lange überfluteten Inselsäume des Rio Pachitea werden von 
einer therophytenreichen Krautflur besiedelt. 

Die landeinwärts folgenden Gebiischstreifen werden oft von einer einzigen Art ge- 
| bildet: Calliandra angustifolia oder Alchornea castaneifolia. Auf sandigen Inseln wurde 
| auch eine Gesellschaft mit Salix humboldtiana, Adenaria floribunda, Tessaria integrifolia, 
4 und Baccharis salicifolia beobachtet. 

Der auf höherem Niveau folgende Weichholzauwald wurde vom Menschen meist 
3 | schon zerstört. Er wird vorwiegend aus Cecropia spp. aufgebaut. Ochroma lagopus scheint 
EE SIE zurückgedrängt (Nutzung des Balsaholzes für Flöße). 
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Anthropogene Vegetation 

Nach zunehmender Deckung und Höhe der Kulturpflanzen geordnet, treten im Ge- 
biet folgende Kulturbestände auf: Erdnußfelder, Weideland, Reisfelder, Maisfelder, Yuca- 
felder, Bananenplantagen und Mischkulturen von Erdnuß, Yuca, Mais. Zusätzlich brach- 
liegende Flächen in unterschiedlichen Stadien der Sukzession zum Sekundärwald. Letztere 


wurden allerdings nicht untersucht. 
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Abb. 7: ; 
Flußuferkrautflur am Rio Yuyapichis. 


Methodik 


Die Aufnahme der Vegetation erfolgte nach der Methode von BRAUN-BLANQUET (1964). Bei 
der Wahl einer Aufnahmefläche wurde auf Homogenität des Standortes und der Vegetation geachtet. 
Für einen bestimmten Vegetationstyp wird in Versuchen mit zunehmender Aufnahmeflüche das Mini- 
malareal ermittelt. Dies ist die Mindestfläche, bei der im wesentlichen die gesamte Artengarnitur der zu 
untersuchenden Vegetation erfaßt wird. Im Falle der untersuchten Pioniervegetation lag diese Fläche 
bei 20 bis 40 Quadratmetern. 

Für alle auf einer Fläche vorgefundenen Arten wurde jeweils die Artmächtigkeit erfaßt. Diese 
stellt eine Kombination aus Deckungsgrad und Individuenzahl dar. 
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Tab. 1: Artmächtigkeit (Gesamtschätzung). 


Schlüsselzahl Deckungsgrad Individuenzahl 
Τ sehr selten, meist 1 Expl. 
+ - 1% der Fläche deckend spärlich 
1 1- 5 %der Fläche deckend zahlreich oder spärlich 
1 2 5- 25 % der Fläche deckend zahlreich oder spärlich 
3 3 25- 50 %der Fläche deckend beliebig 
E 4 50- 75 926 der Fläche deckend beliebig 
; «| 75 - 100 % der Fláche deckend beliebig 
1 Bei sehr zahlreichen Individuen und einer Deckung unter 5 % wird ebenfalls die Schlüsselzahl 2 
Ag. o yeu vergeben. 
Abb. 8: 
Zonation der Auenvegetation am Rio Yuyapichis. . 
Caliandra angustifolia-Ufergebüsch (1), Gynerium sagittatum-Gürtel (2) und Cecropien-Weichholzau wald (3). 
90 91 





Bearbeitung der Vegetationstabellen 


Die Bearbeitung der im Gelände gewonnenen Aufnahmen wurde mit einem von STORCH ent- 
wickelten Computerprogramm zum Umschreiben pflanzensoziologischer Tabellen durchgeführt. Eine 
genaue Beschreibung der Leistungen dieses Fortran IV-Programmes findet sich bei STORCH (1983, 
1985). 

Zur Fragestellung wurden zwei Vergleiche durchgeführt. Zunächst wurden zur Untersuchung 
der Flußuferkrautfluren die Aufnahmen der drei untersuchten Flußstrecken in einer Tabelle einander 
gegenübergestellt. Dabei wurden alle erstellten Vegetationsaufnahmen der Uferbänke vom unteren 
Pachitea bis zur Einmündung des Yuyapichis und von da weiter bis zu dessen Oberlauf in einer Reihe 
angeordnet. Die Anordnung erfolgte also entlang eines ökologischen Gradienten, welcher sich mit der 
Höhenlage, der Art der Sedimente, der Hochwassercharakteristik usw. ändert. Die Pflanzen wurden in 
auf bestimmte Flußabschnitte beschränkte und an mehreren Abschnitten gemeinsam auftretende Arten 
eingeteilt (Tab. 4). 


In einem zweiten Vergleich wurden die Aufnahmen der Uferbänke des Yuyapichis-Unterlaufes 
denjenigen der Anbau- und Siedlungsflächen in der Umgebung dieses Flußabschnittes gegeniibergestellt 
(Tab. 2). Die Arten mit einer Stetigkeit von über 5 Prozent wurden in drei Blöcke gegliedert: 

A auf die Flußufer beschränkte Arten 

B auf das Kulturland beschränkte Arten 

C für beide Standorte gemeinsame Arten 


Für beide Tabellen wurde noch eine Stetigkeitstabelle angefertigt, welche das prozentuale Auf- 
treten jeder Art in den verglichenen Einheiten zeigt (Tab. 3, Tab. 5). 
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Abb. 9: 


Lage der Aufnahmeorte von Anbau- und Siedlungsflächen. 
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Tab. 2: Fortsetzung. 


Tab. 3: Vergleich der Artstetigkeit in den Aufnahmen von Flußuferbänken des unteren 
Rio Yuyapichis mit denjenigen der umliegenden Anbau- und Siedlungsflächen 
(Stetigkeit in %). 


m t _ ur I Aufnahmen der Flußuferbänke des Rio Yuyapichis-Unterlaufes 
Ari A mm 
= Qn κκ II Aufnahmen der Anbau- und Siedlungsflächen. 
Ne ri sii ™ 
rio or rr 
r1 
m ων ΕΙΝΗΕΙΤ ΝΒ.: Yr ı EINHEIT NR.: 
ae I II 
| id ANZAHL DER AUFNAHMEN 46 49 Urera sp. 17 26.5 
ae + Drymaria cordata 4.5 14.3 
ag 0t Piper aduncum (K) 14.3 
+ gr MITTEL DER ARTENZAHL 24.11 15.98 Talinum sp. 114 14.3 
ate STANDARDABWEICHUNG 8.65 6.38 Scleria melaleuca 2.3 14.3 
N et STANDARDFEHLER DES MITTELS 1.30 0.91 Chamissoa sp. 200 10.2 
+ " Spec. 208 8.2 
—À Cyclopeltis semicordata 12.2 
e Desmodium axillare 14.3 
Block A: Spec. 169 2.5 14.3 
+ Polygala acuminata 10.2 
"t "4 Porophyllum ruderale 13.6 2.0 Urticaceae sp. 188 8.2 
Ochroma lagopus (K) 31.8 
Trema micrantha (K) 27.3 6.1 Block C: 
Indigofera suffruticosa 18.2 2.0 
Leptochloa virgata 29.5 Cyperus odoratus 52.3 10.2 
Baccharis salicifolia 61.4 Panicum trichoides 38.6 14.3 
Panicum laxum 4.1 4.1 Stachytarpheta cayennensis 36.4 12.2 
Senna reticulata 68.2 4.1 Ludwigia octovalis 31.8 8.2 
Cyperus sphacelatus 38.6 6.1 
Ricinus communis (K) 38.6 Pseudelephantopus spiralis 54.5 55.1 
Paspalum millegrana 68.2 8.2 Lindernia crustacea 75.0 67.3 
Pavonia paniculata 22.7 "1 Paspalum conjugatum 45.5 40.8 
Cyperus ochraeus 43.2 6.1 Acalypha arvensis 36.4 36.7 
Tessaria integrifolia 20.5 Eleusine indica 88.6 38.8 
Calliandra angustifolia (K) 18.2 Ludwigia hyssopifolia 65.9 28.6 
Hymenachne donacifolia 50.0 Physalis angulata 56.8 16.3 
Sida rhombifolia 22.7 8.2 Amaranthus spinosus 36.4 32.7 
Ludwigia decurrens 22.7 Kyllingia pumila 45.5 28.6 
Sida setosa 31.8 Portulaca oleracea 25.0 18.4 
Mikania cordifolia SET 2.0 Cyperus luzulae 50.0 18.4 
Adenaria floribunda (K) 18.2 Borreria laevis 38.6 28.6 
Desmodium sp. 305 4.5 Solanum nigrescens 13.6 12.2 
Salix humboldtiana 9.1 Merremia umbellata 61.4 22.4 
Mecardonia procumbens 29.5 4.1 Solanum sp. 34 59.1 26.5 
Acmella sp. 6 20.5 6.1 Panicum polygonatum 43.2 16.3 
Fimbristylis annua 52.3 0.2 Cecropia latiloba (K) 47.7 18.4 
Ludwigia affinis τοπ 2.0 Microtea debilis 22.7 22.4 
Fabaceae sp. 163 9,3 Pueraria phaseoloides 20.5 16.3 
Alternanthera cf. sessilis 6.8 Cyperus laxus 22.7 30.6 
Meluchia sp. 227 13.6 2.0 i 1 x 6. 
DREEBEEDRLEDDLDLLIDLLLLLLLLLLLLLLTLLLLLLLLLL C LE J eo ind dE 
μ HE ἀῑαθ ε ὁ αὶ LINDE ἀἲ GUN A ebur piod eel rd rond eed pletri r4 edant ret κα εκ αμα κα κ κα. Block B: aS TE ο η 9.1 30.6 
. Eclipta alba 15.9 6.1 
MY NY LL QJ. UL NL GJ LL QE NS AH Ar AA HAR HR RHR HRA τὴ τ! τὴ τὴ τἡ AR RAR τ! τὶ ARKH Ir πὴ orm ror or HK HH πὶ τὴ πὶ or rH Chamaesyce hirta 2.3 46.9 Commelina diffusa 9.1 6.1 
Priva lappulacea : 26.7 Paspalum pilosum 4.5 18.4 
Chamaesyce thymifolia 24.5 Cyathula achyranthoides 9.1 20.4 
ot Piper peltatum (K) 18.4 Mariscus flavus 13.6 22.4 
e Rottboellia exaltata 2.3 20.4 Pityrogramma calomelanos 6.8 20.4 
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Tab. 3: Fortsetzung. 


EINHEIT NR.: 


Manihot esculenta 
Stachytarpheta urticaefolia 
Mauritia flexuosa (K) 
Iresine diffusa 

Acalypha diversifolia 
Cyperus cayennensis 

Carica papaya 

Conyza sp. 175 
Crassocephalum cf. crepioides 
Digitaria horizontalis 
Desmodium incanum 

Cynodon dactylon 

Desmodium adscendens 
Corchorus sp. 80 

Piper sp. 263 


Arten unter 5 Z Gesamt- 
stetigkeit: 


Cecropia cf. ficifolia (K) 
Vernonia sp. 267 

Hyptis capitata 
Heliotropium indicum 
Cecropia cf. membranacea (K) 
Triumphetta semitriloba 
Axonopus compressus 
Oldenlandia corymbosa 
Ipomoea sp. 82 

Acacia paniculata 

Vernonia baccharoides 
Gynerium sagittatum 
Cecropia cf. tessmanii (K) 
Spec. 249 

Cenchrus brownii 

Cecropia sp. 375 

Bidens cynapifolia 
Wissadula excelsior 
Digitaria nuda 

Crotalaria nitens 

Musa sp. 372 

Cyperus simplex 

Conyza sp. 253 

Spec. 37 

Digitaria ciliaris 

Ficus cf..caballina 
Rhynchospora polystachys 
Spec. 41 

Phyllanthus pseudo-conami 
Calopogonium caeruleum 
Spec. 155 

Bauhinia sp. 241 
Spermacoce confusa 

Solanum sp. 272 

Mimosa polydactyla 

Ayapana elata 

Croton lechleri 

Spec. 199 

Hyptis sp. 271 

Fabaceae sp. 299 , 
Senna pendula var. praeandina 
Acacia sp. 52 

Cecropia sp. 367 (K) 
Spigelia sp. 60 


Spec. 184 
Veronica sp. 151 
Spec. 181 
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EINHEIT NR.: 


Arundinella berteroniana 
Conyza cf. apurensis 
Bidens pilosa 
Fleischmannia micros temon 
Thelypteris hispidula 
Lycopersicon sp. 132 
Elephantopus mollis 

Spec. 365 

Liabum amplexicaule 
Croton trinitatis 


Campyloneurum cf. angustifol. 


Boehmeria sp. 274 
Tibouchina longifolia 
Bomarea sp. 12 

Acacia multipinnata 
Orthoclada laxa 
Urticaceae sp. 183 
Acroceras zizanioides 
Solanum sp. 309 

Spec. 153 

Cucumis sp. 351 
Cyperus articulatus 
Nicotiana tabacum 
Goxinia perennis 
Lindernia diffusa 
Eriochloa punctata 
Asclepias curassavica 
Setaria vulpiseta 
Euphorbia heterophylla 
Costus aff. guanaiensis 
Cyperus ligularis 
Struchium sparganophorum 
Paspalum sp. 143 
Andropogon bicornis 
Cucumis anguria 

Spec. 307 

Colocasia esculenta 
Homolepis aturensis 
Borreria latifolia 
Chloris radiata 
Stylosanthes guianensis 
Sida urens 

Spec. 10 
Cardiospermum 
Centropogon cornutus 
Euphorbia poeppigii 
Eryngium foetidum 
Spec. 92 (schneew. ) 
Ocimum micranthum 
Bauhinia forficata (K) 
Phytolacca rivinoides 
Cyperus tenuis 
Rhynchospora nervosa 
Geophila sp. 173 
Cordia sp. 214 
Gouania lupuloides 
Spec. 222 

Spec. 379 

Lamiaceae sp. 135 
Tournefortia setacea 
Spec. 236 
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Lage der Aufnahmeorte von Flußuferbänken. 
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Tab. 5: Vergleich der Artstetigkeit an verschiedenen Flußuferabschnitten 


(Stetigkeit in %). 


I Aufnahmen der Flußuferbänke des Rio Pachitea 
II Aufnahmen der Flußuferbänke des Rio Yuyapichis-Unterlaufes 


III Aufnahmen der Flußuferbänke des Rio Yuyapichis-Oberlaufes. 


EINHEIT NR.: 
ANZAHL DER AUFNAHMEN 


MITTEL DER ARTENZAHL 
STANDARDABHEICHUNG 
STANDARDFEHLER DES MITTELS 


Heliotropium indicum 
Cyperus imbricatus 
Leptochloa scabra 

Cyperus ligularis 
Alchornea castaneifolia (K) 
Cynodon dactylon 

Rorippa palustris 


Pavonia paniculata 
Merremia umbellata 

Sida setosa 

Cyperus laxus 

Acalypha arvensis 
Pseudelephantopus spiralis 
Cyperus sphacelatus 
Cyperus ochraeus 

Cyperus luzulae 

Ricinus communis (K) 
Stachytarpheta cayennensis 
Ludwigia affinis 
Stachytarpheta urticaefolia 
Mariscus flavus 

Cyperus cayennensis 
Meluchia sp. 227 

Pueraria phaseoloides 

Sida rhombifolia 

Acmella sp. 6 

Porophyllum ruderale 


Poaceae sp. 342 

Cecropia sp. 369 
Pityrogramma trifoliata 
Bidens cynapifolia 
Cecropia cf. ficifolia (K) 
Desmodium incanum 


Eleusine indica 
Lindernia crustacea 
Ludwigia hyssopifolia 
Cyperus odoratus 
Kyllingia pumila 
Fimbristylis annua 
Hymenachne donacifolia 
Amaranthus spinosus 
Mecardonia procumbens 
Portulaca oleracea 
Ludwigia octovalis 
Panicum trichoides 
Leptochloa virgata 
Ludwigia decurrens 
Microtea debilis 
Panicum laxum 

Spec. 4 

Phyllanthus niruri 
Alternanthera cf. sessilis 
Eclipta alba 

Tessaria integrifolia 
Borreria ocimoides 


Physalis angulata 
Paspalum conjugatum 


Solanum sp. 34 

Senna reticulata 

Ochroma lagopus (K) 

Borreria laevis 

Mikania cordifolia 
Calliandra angustifolia (K) 
Solanum nigrescens 
Crassocephalum cf. crepioides 
Adenaria floribunda (K) 


Baccharis salicifolia 
Paspalum millegrana 
Cecropia latiloba (K) 
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EINHEIT NR.: 


Trema micrantha (K) 
Panicum polygonatum 
Acalypha diversifolia 
Iresine diffusa 
Indigofera suffruticosa 
Piper sp. 263 

Digitaria horizontalis 
Croton lechleri 
Digitaria nuda 
Commelina diffusa 
Cecropia cf. membranacea (K) 
Chlorophora tinctoria (K) 
Gynerium sagittatum 
Chamaesyce hirta 
Solanum sp. 272 
Pityrogramma calomelanos 
Musa sp. 372 

Hyptis capitata 

Carica papaya 

Cecropia sp. 367 (K) 
Manihot esculenta 
Rhynchospora polystachys 
Cyathula achyranthoides 
Spec. 155 

Paspalum pilosum 

Ficus cf. caballina 
Ayapana elata 
Chamaesyce thymifolia 
Kyllingia brevifolia 
Cyperus esculentus 
Eleocharis geniculata 
Eleocharis elegans 
Cucumis anguria 

Solanum sp. 302 
Borreria suaveolens 


.Spermacoce glabra 


Solanum sisymbriifolium 
Spec. 365 

Acacia paniculata 
Miconia'sp. 226 
Bauhinia forficata (K) 
Conyza sp. 253 

Drymaria cordata 
Crotalaria nitens 
Fabaceae sp. 163 
Wissadula excelsior 
Cyperus simplex 

Spec. 37 

Spec. 41 

Desmodium adscendens 
Salix humboldtiana 
Triumphetta semitriloba 
Calopogonium caeruleum 
Phyllanthus pseudo-conami 
Mauritia flexuosa (K) 
Priva lappulacea 
Vernonia sp. 267 
Desmodium sp. 305 
Bomarea sp. 12 
Vernonia baccharoides 
Cecropia cf. tessmanii (K) 
Acacia sp. 52 

Cenchrus brownii 
Corchorus sp. 80 
Ipomoea sp. 82 

Scleria melaleuca 
Axonopus compressus 
Rottboellia exaltata 
Spec. 169 

Conyza sp. 175 

Spec. 199 

Spermacoce confusa 
Senna pendula var. praeandina 
Spec. 249 

Hyptis sp. 271 
Fabaceae sp. 299 
Cecropia sp. 375 
Digitaria ciliaris 
Bauhinia sp. 241 
Colocasia esculenta 
Musa paradisiaca 
Spigelia sp. 60 

Mimosa polydactyla 
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Tabellenbesprechung 


Vergleich von Flußufer mit Kulturland 

Es läßt sich eine für die Flußuferbänke charakteristische Artengruppe ausscheiden. 
Die Pflanzen treten mit hoher Stetigkeit in den Aufnahmen der Uferbänke auf und kom- 
men nur sehr sporadisch auf Kulturland vor. Die meisten Arten sind neotropisch, einige 
aber auch pantropisch verbreitet. Von den nur neotropisch verbreiteten Arten treten 
Baccharis salicifolia, Calliandra angustifolia, Tessaria integrifolia, Sida setosa, u. a. auf den 
Anbau- und Siedlungsflächen überhaupt nicht auf. 

Bei den Arten in der Gruppe, welche pantropische Verbreitung zeigen (Leptochloa 
virgata, Panicum laxum, Ricinus communis, u. a.) wurde ebenfalls kein, oder nur geringes 
Vorkommen auf künstlichen Freiflächen festgestellt. 

Der Artenblock der auf das Kulturland beschränkten Pflanzen ist weniger deutlich 
ausgebildet. Außer Chamaesyce hirta, Priva lappulacea, Chamaesyce thymifolia, Rottboellia 
exaltata, Urera sp. 17 und Piper peltatum treten die Arten nur mit geringer Stetigkeit und 
sehr unregelmäßig auf. Bei den genannten Arten handelt es sich jedoch um pantropisch ver- 
breitete Wildkräuter; viele sind in der Liste der einhundert “Worst weeds of the World” von 
HOLM et al. (1977) aufgelistet. Chamaesyce hirta nimmt Platz 39, Rottboellia exaltata 
Platz 18 ein. 

Die für beide Standorte gemeinsame Artengruppe ist am mächtigsten ausgebildet. Es 
tritt hier noch eine kleinere Untergruppe mit Dominanz am Flußufer und geringerem Vor- 
kommen auf Kulturland auf. Bei den Arten handelt es sich vornehmlich um Mitglieder ei- 
ner pantropisch verbreiteten Wildkrautflora. Bei vielen Arten, z. B. Eleusine indica, 
Portulaca oleracea, Cynodon dactylon, u. a. reicht das Areal sogar bis in die Holarktis 
(Flußuferbänke und Ruderalstandorte wärmerer Gebiete). 

Das weite Verbreitungsgebiet spricht für wirksame Verbreitungseinrichtungen, lang- 
anhaltende Keimfähigkeit und Resistenz gegen extremes Standortklima. Die meisten 
Pflanzen produzieren eine hohe Anzahl kleiner Samen mit glatter Oberfläche (Polychorie). 
Nach KOCH (1969) können Samen von Portulaca oleracea 40 Jahre ihre Keimfähigkeit 
bewahren. 

Die Gruppe der Arten mit einer Stetigkeit unter fünf Prozent wird gesondert am 
Ende der Tabelle aufgeführt, da die Pflanzen aufgrund ihres geringen Vorkommens (zu- 
fällige Arten) keine große ökologische Aussagekraft besitzen. Es fällt jedoch auf, daß ge- 
rade in den Aufnahmen der Kulturländer die Anzahl dieser wenig häufigen Arten beson- 
ders groß ist (Tab. 2). Von den 108 Arten kommen nur 26 in den 44 Aufnahmen der 
Flußuferbänke, 65 jedoch in den 49 Aufnahmen der Anbau- und Siedlungsflächen vor. 


Vergleich unterschiedlicher Flußabschnitte 

Die drei unterschiedlichen Flußabschnitte besitzen eigene Artengruppen, wodurch 
ihre Uferkrautvegetation charakterisiert wird. 

Auf die Uferbänke des Pachitea sind nur wenige Arten beschränkt, d. h. die meisten 
Arten die an diesem Standort auftreten, dringen auch in die Nebenflüsse vor. Paspalum 
conjugatum und Physalis angulata, beides pantropisch verbreitete Wildkräuter, kommen 
unabhängig vom Flußtyp an allen Uferbänken gleichstark vor. Am Pachitea können zwei 
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Vegetationseinheiten ausgebildet werden, welche nebeneinander auftreten. Die eine ist 
durch Leptochloa scabra und Cyperus imbricatus, die andere durch Rorippa palustris ge- 
kennzeichnet. | 

Die dem Yuyapichis-Unterlauf eigene Artengruppe trennt die Aufnahmen dieses 
Flusses klar von denen des Pachitea. Die langanhaltenden Hochwässer des Pachitea bewir- 
ken eine starke Artenauslese unter den Flußuferpflanzen. 

Die Strecke des Yuyapichis-Oberlaufes ist am wenigsten deutlich durch eine eigene 
Artengarnitur ausgezeichnet. Mehrere der Arten kommen auch noch im oberen Bereich 
des Unterlaufes vor. Besonders charakterisiert wird die Vegetation des Oberlaufes durch 
das plötzliche Ausbleiben von sonst hochsteten Pflanzen. Hierbei handelt es sich um zwei 
Artengruppen: eine, die sonst nur am Yuyapichis-Unterlauf häufig auftritt, und eine Grup- 
pe meist annueller Pflanzen, welche sowohl am Pachitea als auch am Yuyapichis-Unterlauf 
häufig vorkommen. 


Diskussion 


Das Vordringen von Primärwaldarten auf vom Menschen geschaffene Freiflächen 
wurde nicht beobachtet. Die Wildkrautfluren der Kulturländer und die Flußuferpionier- 
fluren weisen einen hohen Grad an Artübereinstimmung auf. 


1. Vergleich der Flußuferk rautflur des Yuyapichis-Unterlaufes mit der 
Wildkrautflur der umliegenden Anbau- und Siedlungsflächen 

Es existiert für beide Standorte eine charakteristische, auf sie beschränkte Arten- 
gruppe (Tab. 2, Block A, Block B). Es fällt jedoch auf, daß der Flußufer-Artenblock deut- 
licher ausgebildet ist als derjenige der Kulturländer. 

In der auf die Flußufer beschränkten Gruppe dominieren neotropische Arten. Sie 
sind sicher Teil einer autochthonen Uferflora dieses Gebietes und nicht in der Lage, auf 
Agrarflächen eine Wildkrautflora zu bilden. Es kommen jedoch auch pantropisch verbrei- 
tete Arten vor. Hier ist noch zu untersuchen, ob deren Ursprungsgebiet in der Paläotropis 
oder Neotropis liegt. Es ist möglich, daß für diese Arten die Zeitspanne noch zu kurz war, 
um auf die relativ jungen Kulturanlagen vorzudringen, oder ökologische Faktoren bilden 
ein Hindernis für eine Besiedlung. 

Die auf das Kulturland beschränkten, dort aber häufig auftretenden Arten besitzen, 
mit Ausnahme von Priva lappulacea ein pantropisches Areal. Eine Verbreitung über mehrere 
Florenreiche hinweg spricht für gute Verbreitungsfähigkeit und andere für Wildkräuter wich- 
tige Eigenschaften. Warum diese Arten nicht auf die Flußufer vordringen, ist schwer zu sa- 
gen. Ein Grund könnte der hohe Grundwasserstand — mit einem negativen Einfluß auf die 
Samenkeimung — sein. Auch (mikro)biotische Faktoren sind denkbar. 

Die meisten Pflanzen (Block C) kommen jedoch an beiden Standorten zugleich vor. 
Der Unterschied im Substrat (Rohboden am Flußufer — feine Roterde mit dünner Humus- 
schicht bei Kulturland) hat auf das Vorkommen dieser Pflanzengruppe keinen Einfluß. Die 
meisten Arten der Gruppe sind weitverbreitete Wildkrauter. Viele treten sogar in der Hol- 
arktis auf. Es ist also eine pantropische Wildkrautflora an den Flußufern vorhanden. Nach 
Brandrodungen erscheinen die Pflanzen bald auf dem Kulturland. 
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2. Vergleich der unterschiedlichen Flußabschnitte 

Der abrupte Wechsel in der Artenkombination ab der Einmiindung des Rio Yuya- 
pichis in den Pachitea zeigt sehr deutlich, daß der Wasserstandsfaktor (Hochwasserdauer) 
sich am stärksten auf die Ausprägung der Uferkrautfluren auswirkt. 

Die Grenze in der Artenzusammensetzung zwischen den Aufnahmen von Unterlauf 
und Oberlauf des Rio Yuyapichis fällt nicht so scharf aus. Dies überrascht nicht, da beim 
Zusammenfluß der beiden etwa gleich großen Gewässer, Rio Negro und Rio Yuyapichis, - 
sich der Hochwassergang wenig ändert. Die Einzugsgebiete der beiden Flüsse liegen neben- 
einander, wodurch die Hochwässer meist gleichzeitig auftreten. 

Zum Oberlauf des Yuyapichis hin setzen mehrere Arten aus. Da es sich hierbei um 
háufige Agrarwildkráuter, wie Pseudelephantopus spiralis, Cyperus luzulae und Stachytar- 
pheta cayennensis handelt, könnte es sein, daß diese Pflanzen von den am Unterlauf häu- 
figen Kulturlandern auf die Uferbänke einstrahlen. Am Oberlauf treten nur wenige und 
kleinfláchige Anpflanzungen auf. 


Zusammenfassung 


Für das Untersuchungsgebiet wird kurz die Vegetation auf der terra firme und an den Flußufern 
des Rio Yuyapichis und Pachitea beschrieben. 

Bei einem Vergleich pflanzensoziologischer Aufnahmen von den Uferbanken des Yuyapichis- 
Unterlaufes mit denjenigen der umliegenden Anbau- und Siedlungsflächen zeigt sich, daß die Flußufer 
eine eigene Artengruppe von meist neotropischer Verbreitung besitzen. Eine Gruppe von Pflanzen, 
welche auf Kulturland beschránkt ist, tritt nur schwach auf. Diese und die auf beiden Standorten vor- 


kommenden Arten besitzen zum großen Teil ein pantropisches und bis in die Holarktis reichendes Areal. 


In einem zweiten Vergleich werden die Aufnahmen der Uferbänke des Yuyapichis-Unterlaufes 
mit denen anderer Flußabschnitte verglichen. Dabei werden Unterschiede in der Artenkombination auf- 
gezeigt. | l 

An den Flußufern sind die Änderungen durch unterschiedliche Hochwassercharakteristiken be- 
dingt. Dies wird dadurch ersichtlich, daß sich gerade bei der Einmündung in einen größeren Fluß die 
Artenkombination abrupt ändert. 

Die Aufnahmen vom Pachitea sind reich an Therophyten mit pantropischer und bis in die Hol- 
arktis reichender Verbreitung, während die Mehrzahl der Arten am Yuyapichis-Oberlauf neotropische 
Verbreitung aufweist. 


Resumen 


En el área de investigación se describe la vegetación de tierra firme y de las riberas de los ríos 
Yuyapichis y Pachitea. 

Una comparación de los censos vegetales de la parte baja del río Yuyapichis con los de las áreas 
cultivadas y áreas abiertas cerca de las casas demuestra que el río tiene un grupo de especies con 
distribución neotropical. El grupo de plantas restringido a las áreas cultivadas y la grupa de los dos. 
habitats tiene una distribución pantropical hasta Holarctis. ` 

En tablas fitosociológicas la vegetación herbácea de la parte baja del río Yuyapichis es comparada 
con la de distintas partes del rio y con la vegetación herbácea en áreas cultivadas. Aparecen diferencias 
en la combinación de las especies. 

En las riberas de los ríos esta combinación está afectada por los diferentes tipos de inundaciones. 
Esto se comprueba por el cambio abrupto.en la combinación de especies en las desembocaduras en un 
rio más grande. 

La vegetación herbácea del río Pachitea es rica en terofitos con distribución pantropical hasta 
Holarctis. La mayoría de las especies de la parte alta del río Yuyapichis tienen una distribución neo- 
tropical. 
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